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Qualitätsmanagement soll Leistungsfähigkeit steigern
Arbeitsgruppe aus Lehre, Forschung und Verwaltung arbeitet an einem Konzept
von Gundolf Baier

Das Thema Qualitätsmanagement (QM)
spielt längst nicht mehr nur in der Wirtschaft
eine wichtige Rolle. Auch die Hochschulen
beschäftigen sich seit längerer Zeit und zu-
nehmend intensiver mit diesem Thema. Dies
geschieht nicht ohne Grund: Hauptmotiva-
tion sind die mit dem Qualitätsmanagement
verbundenen vielfältigen Nutzenerwartun-
gen. So bietet Qualitätsmanagement Verfah-
ren zur bestmöglichen Steuerung der Hoch-
schule und zur kontinuierlichen Steigerung
der Leistungsfähigkeit. Dies soll durch einen
regelkreisbasierten Verbesserungsprozess
(PDCA-Zyklus) erreicht werden, dessen zen-
traler Bestandteil die Evaluierung ist. Quali-
tätsmanagement führt auch zur Doku-
mentation von organisatorischem Wissen,
wodurch an der Hochschule eine höhere
Transparenz der Prozesse und Verantwort-
lichkeiten entsteht und eine höhere Rechtssi-
cherheit von Abläufen erzielt werden kann.
Auch die Einarbeitung neuer Mitarbeiter oder
das Auffinden von Dokumenten wird durch
Qualitätsmanagement-Instrumente wie ein
Prozessportal erleichtert. Qualitätsmanage-
ment fördert auch die Etablierung einer Qua-
litätskultur der gesamten Hochschule, die

eine wichtige Grundlage für ein gelebtes
Qualitätsmanagement ist. Damit genau dies
erreicht werden kann, müssen Ziele, Normen
und Standards primär durch die Westsächsi-
sche Hochschule Zwickau (WHZ) selbst unter
Beteiligung der relevanten Akteure festgelegt
werden. 

Mitglieder der QM-Arbeitsgruppe zusammen mit den einbezogenen Mitgliedern des Rektorats (von links): Kanzler Dr. Ralf Steiner, Jana Gün-
nel, Nico Grochotzki, Prorektor Prof. Matthias Richter, Ivonne Mallasch, Claudia Pastor, Prorektor Prof. Gundolf Baier, Marianne Vogel und
Susann Kühn.

Ein Qualitätsmanagement ist schließlich
auch die Voraussetzung für eine Systemak-
kreditierung, die sich als Alternative zur Pro-
grammakkreditierung zunehmend etabliert.
Dabei werden von der zuständigen Akkredi-
tierungsagentur nicht die einzelnen Studien-
gänge begutachtet, sondern stattdessen das

Durch einen regelkreisbasierten Verbesserungsprozess (PDCA-Zyklus) soll eine kontinuierli-
che Steigerung der Leistungsfähigkeit der WHZ erreicht werden.
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Qualitätssicherungssystem einer Hochschule.
Dahinter steht die Erwartung, dass ein lei-
stungsfähiges Qualitätssicherungssystem die
Gewähr dafür bietet, dass alle im Rahmen
dieses Systems eingerichteten Studiengänge
den Qualitätsanforderungen genügen. 

Derzeit ist dies für die WHZ jedoch kein
vordergründiges Ziel und wird demzufolge
auch nicht unmittelbar angestrebt. Gleich-
wohl muss die WHZ mit Blick auf die Zielver-
einbarungen des Sächsischen Staats-
ministeriums für Wissenschaft und Kunst
(SMWK) daran orientiert und perspektivisch
darauf vorbereitet sein. Alle sächsischen
Hochschulen der angewandten Wissenschaf-
ten haben sich verpflichtet, ein Qualitätsma-
nagementsystem im Sinne eines Systems
geschlossener Kreisläufe kontinuierlicher Ver-
besserungen aufzubauen.

Qualitätssicherung und Qualitätsmana-
gement sind indes auch an der WHZ The-
menfelder, die nicht erst in letzter Zeit in den
Blick genommen werden. Es existieren bereits
in einigen Bereichen gute Grundlagen, die
versprechen, ein integriertes hochschulwei-
tes Qualitätsmanagement daraus zu ent-
wickeln und auf Vorhandenes aufbauen zu
können. 

Betrachtet man die vergangenen zwei
Jahrzehnte, so kann in vielen Aufgabenfel-
dern der Hochschule eine deutliche Komple-
xitätszunahme konstatiert werden. Spürbar
wird das beispielhaft durch die Entwicklung
der Zahl der Studiengänge und der Studie-
rendenzahlen sowie der Drittmittel-Einnah-
men und den damit gestiegenen drittmittel-
finanzierten Mitarbeiterzahlen. So haben sich
die forschungsorientierten Drittmittel-Ein-

nahmen sowie die Anzahl der Drittmittel-Be-
schäftigten (in Vollzeitäquivalenten) seit
1996 fast verdreifacht. Auch die Anzahl der
Studierenden hat sich im gleichen Zeitraum
entgegen der aktuell sichtbar werdenden
Tendenzen fast verdoppelt. Diese Gesamt-
entwicklung erfordert eine Anpassung und
Weiterentwicklung der bisherigen Instru-
mente und Verfahren der Qualitätssicherung
und den Aufbau eines Qualitätsmanage-
ments. Um dies anzustoßen und dabei auch
möglichst gut die Kernprozesse der Hoch-
schule in koordinierter Weise in den Blick zu
nehmen, wurde eine QM-Arbeitsgruppe des
Rektorats gebildet und der Prorektor für
Lehre und Studium, Prof. Gundolf Baier, mit
dessen Leitung beauftragt. Aus den Berei-
chen Lehre, Forschung und Verwaltung wur-
den zunächst jeweils zwei Personen als
Mitglieder der QM-Arbeitsgruppe benannt,
die auch bisher schon aktiv Qualitätssiche-
rungs- und Qualitätsmanagementaufgaben
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in ihren Bereichen wahrnehmen. Am 6. Juni
fand ein erstes Arbeitstreffen der QM-Ar-
beitsgruppe statt. 

Bereits im Vorfeld der Bildung dieser Ar-
beitsgruppe besuchten einige der nun be-
nannten Kolleginnen und Kollegen sachsen-
und deutschlandweit verschiedene andere
Hochschulen sowie wissenschaftliche Ein-
richtungen und lernten dort etablierte QM-
Systeme kennen. Durch die Arbeitsgruppe
sollen auch vor dem Hintergrund der hierbei
gemachten Erfahrungen die weiter steigen-
den Anforderungen an das Qualitätsmana-
gement diskutiert und wahrgenommene
Defizite thematisiert werden. Ziel der QM-
Arbeitsgruppe ist die Weiterentwicklung der
bestehenden Ansätze und in bestimmten Be-
reichen bereits entwickelter QS-Instrumente
zu einem Qualitätsmanagement-Konzept
mit Ergänzung um fehlende Bestandteile.
Zudem sollen die Voraussetzungen zur Erfül-
lung der diesbezüglichen Forderungen des
SMWK geschaffen werden, denen sich die
Hochschule im Rahmen der Zielvereinbarung
bis 2016 zu stellen hat. In einem ersten
Schritt sind die erforderlichen Arbeitsgrund-
lagen zu schaffen, um dann unter Einbezug
der relevanten Bereiche und Gremien die
Themen in die Hochschule zu tragen. Die
QM-Arbeitsgruppe freut sich auf die bevor-
stehenden Herausforderungen und auf die
Zusammenarbeit mit den Hochschulangehö-
rigen. 
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